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WürttembsNHLftch -s ThD - m ?.
Tübingen,  Len 5 . November . Auf dem gestrigen

sehr stark besuchten Fruchttnarkr gieirgen die Preise durch-
gehenos um Etwas zurück , lewer aber nicht so weit,
roß auch ein Brovabschlag erfolgen dürfte . , uch die
Preise der übrigen Biktualien , besonders der Kar¬
toffeln , Erbsen und des Welschkorns siao neuerdings et¬
was billiger geworden und die sehr starken Wochliimärk-
te liefern den Beweis , daß der Mangel an Ledensmit-
tcsn denn doch nicht so groß ist , als er von den Ver¬
käufern oft geschildert wird . Wenn nur das Publikum
beim Einkauf weniger hastig als bisher verfahren würde,
so würde es bald finden, daß noch billigere Preise erziel!
werden können. Auch die Fleischpreise sind vorige Woche
um 1 kr. niedriger tarin worden.

Reutlingen,  2 . Nov . Die Neutl . B . schreib: :
Unter dem Zudrang einer ungeheuren Menschenmenge
wurde heute Vormittags 11 Uhr der Leichnam der er¬
mordeten Witttve Haarer zur Erde bestattet . DaS über
den Vorfall herrschende Dunkel ,st noch nicht emhüllr,
der eingebrachte Verdächtige , gestern Vormittag in »as

Mordgcmach und vor die Leiche der Ermordeten geführt,
soll sich bieder ganz kalt gezeigt und jede Tbeittiabme
an dem Morde entschieden in Abreve gezogen baden . Der
weitere Verdächtige ( Fuchs) ist noch nicht deigebracht.

Auö dem Hofkeller in Stuttgart  sind unlängst
Weine versteigert worden , wobei der Eimer 1753er zu
140 ' fl., Isl ter zu 200 und 1346er zu 200 si. verkauft
worden ist.

Eine fabelhafte Bevölkerung o^rr vielmehr Ueber-
völkerung hat kürzlich in dem zu Stuttgart gehörigen
Weiler Heslach  Anlaß zu einem Streit gegeben . Zwei
Familien besitzen duselest gemeinschaftlich Eine  Stube.
Leide Famitten bestehen ans 7 und 8 , zusammen aus
15 Köpfen .; nun tnklagte sich der eine Theilhader dar¬
über , das; tcr Andere noch eine dritte Familie , eben¬
falls aus 8 Köpfen bestehend , zu sich in die Mieihe ge¬
nommen habe , so daß besagte Stube gegenwärtig im
Ganzen von 23 Personen verschiedenen Atters und Ge¬
schlechts bewohnt ist. — Diese Thatsache gibt einen trau-
»igen Blick in die Armuths - und SiltcittVe -rhaliniffe der
nächsten Nahe dec Residenzstadt.

Eßlingen,  3 . Nov . ' Gestern war der Markt sehr
reichlich mit Ledensmttkcln aller Arten befahre » und es f
fand ein allgemeines Sinken der Preise he! denselben

statt . Dinkel z. B . wich Per Scheffel um 1 fl.
Kartoffeln per Simri um 8 kr. und Filder Spr
war in Massen ausgestellt.

Blaubeuren.  Schon vor einiger Zeit haben wir
Mikgeiheilt , daß es Herrn Neallehrer Speidel  dahier
gelungen ist, einen Gerdestoff darzustellcn , dpr die Eigen-
schaft beffdft die thierische Haut in ein Leder zu verwan¬
deln , das durch seine Festigkeit, Biegsamkeit und Dauer¬
haftigkeit sich vor dem nach bisheriger Weift gegerbten
Leber wesentlich auszeichne . ES freut unS , Über ' den
Fortgang dieser Lederbereitung nun mitiheilen zu können,
daß nach wiederholten Versuchen, welche rücksichiftch der
praktischen Vorzüglichkeit des von Herrn Speidel produ-
zirien Leders im Vergleich mit gewöhnlichem lohgarem
Leder angestellt wurden , der nachhaltige Fortgang jener
Lederberenung so sicher gestellt ist , daß der Erfinder did
Fabrikation in ausgedehnter Weift unternehmen kennte
und hier eni kaufmännisches Geschäft unter dem Namen:
Chemische Lederfabrik von Speidel und Comp , gegrön -'
det hat.

Ulm . Mit den beabsichtigten Fruchtaufkäufen un¬
serer Stadt rst bereits begonnen , indem auf den Schran-
neu von München und Augsburg für 6000 fl. Walzen
erstanden wurden . Der Stadtrath von Ulm scheint sehr
gediegen konstiiuirt zu seyn , denn er nimmt die Sache
energisch zur Hans , Auch für die Anleihe , welche zu
diesem Zwecke ausgeschrieben wurde sind bereits bedeu¬

tende Summen zur Disposition gestellt worden und zwar
mit nur vier Prozent Zinsen.

Am Neckar ist die Weinlese  vorüber und hat
ein günstigeres Resultat geliefert , als inan erwartet hatte.
Der Ertrag in Güte und Menge ist sehr verschieden
gewesen , doch hat man für die rein und sorgfältig ge¬
lesenen Weine sehr gute Preise erzielt , wodurch den
Weingartnern zum Lhcil erftzt wird , was an der Ouan-
lital abgeht . ^

Tsgss -Merr;g §eiterr.
Heidelb erg,  29 . Oktober . Eine elegant gekseidete

Dame mit Hut und Schleier speiste vor wenigen Tagen
u, einem hiesigen Go.sthofe. Nach eiiisgebobcner Tadel
wurden drei silberne Lössel vermißt . Der Verdacht fiel
auf sie , und da sie nach der Eisenbahn sich begehen^
wurde sogleich ihr »achgeschickk; allen schon war der

Zig abgegange » . Mi « Hülfe des Telegraphen geschap



eS nun , chaß sie ,'n Bruchsal , wo sie schon ,'n einem
württembergischen Wagen saß, arretirt und hieher gebracht
wurde.

München , 1. Nov . Gestern Nacht 12 Uhr endete
die Verhandlung des Schwurgerichts von Oberbayern
gegen die Zimmermannseheleute Mathias und . Therese
Lechner von Grosgaden , Landgerichts Wasserburg , wegen
Brandstiftung ersten Gra es , Mordversuchs und Mei¬
neids , mit der Verurtheilvng beider Angeklagten zum Tode.

Von dem Schwurgericht in München ist der Mörder
Engelhard , der seine Mutter mit Arsenik vergiftet hatte,
seines hartnäckigen Läugnens ungeachtet , zum Tode verur.
theül worden . Tags darauf gestand er im Gefängniß
seine ruchlose Thal mit allen Umständen reuig ein und
d« !, baß man den Arsenik, den er noch in seinem Hause
verborgen habe , entferne , damit nicht noch ein Unglück
dadurch entstehe.

Der Renibeamie Hoffmann in Fulda , der einen
bedeutenden Kassendefekr bewirkte , ist »n der Fulda alsj
Leiche aufgeiundcn worden . Er wurde auf höheren Be¬
fehl ohne alle kirchliche Einsegnung begraben.

Fulda , 28 . Oktober . Höherer Verfügung zufolge
werden fezt die vorhandenen Vorräthe an Getreide , Hül-
enfrüchten und Kartoffeln amtlich ermittelt . Das Land¬
rathsamt , welches die Verfügung bekannt macht, bemerkt
dazu , baß diese Ermittelung den Z veck habe : die nöthi-
gen Anhaltspunkte für ebenfalls erforderlich erscheinende
Maßregeln gegen das gewinnsüchtige Z rrückhalten mit dem
Verkaufe überflüssiger Vorräthe zu gewähren.

Bei Worms  hat man einen Telegraphen durch den
Rhein geleitet , was vollkommen gelungen ist. Man hat
auf der Meinbettsohle ein 1200 Fuß langes , drei Lei-
tungsdrähte enthaltendes eisernes Tau gelegt , welches in
einer 450 Centner schweren Kettenröhre von Fuß
langen Gliedern eingeschlossen ist Die Arbeit wurde bei
günstigem Wafferstand m drei Tagen vollendet . Um eine
Nachricht von Worms nach Petersburg zu bringen , braucht
man nur 5 Minuten Zeit.

Soldaten fanden beim Graben auf dem Exerzier¬
platz bei Danzig ein großes Stück Bernstein und zer¬
schlugen es zum Tberl aus Unkunde. Die Commune
nahm den Rest in Anspruch und löste 230 Thaler daraus.
Eia jüdischer Handelsmann bezahlt das größ -e Stück mit
90 Thaler.

Professor Tromme in Eldena hat aus Rüben Spi¬
ritus gezogen. Nicht auS den Runkelrüben allein , son¬
dern auch aus der Möhrrübe ist der Versuch gemacht.

Leipzig , 31 . Okt . Der Stadtrath macht bekannt,
daß , auf Anordnung des Ministeriums des Innern den
Bäckern , so lange die fetzigen h« hen Getreidcpreise an-
halten , bei namhafter Strafe verboten sey , frsschgebacke-
nes Brod zum Verkauf zu bringen , so lange sie nicht
Brod , das wenigstens zwei Tage alt ist , vorräthig und
ausliegend haben.

Von der früheren schleswig - holsteinischen Armee
hat sich eine Anzahl Offiziere nach Konstantinopel bege¬
ben, um dem Sultan ihre Kriegsdienste gegen die Rus¬
sen anzubleten«

In der Nähe von Berlin , in Schwarzendorf , ge«
rieth ein toller Hund unter eine Kuhhcerde . Cs sind
bereits 9 Kühe von der Tollwuth befallen worden . Die
Leute , welche Milch von diesen Kühen getrunken haben,
sind sehr ängstlich.

In Berlin denkt man daran , gemeinsame Bestim¬
mungen für Tb euerungszeiten  für das ganze Zoll-
vereinsgebiet festzusetzen und einzufübrcn.

An dem lezten Wochenmarkt in Hannover  sind
die Getreide - wie die Kartoffelpresse bedeutend herabge«
gangen . Die Kartoffeln , die seither für 56 kr. verkauft
wurden , ließ man um 36 kr. Auch im südlichen Frank-
re»ch sind die Getreidepreise allenthalben gesunken.

In einem Bache bei Niederöls  in Ocstreich hat
das Aufsuchen von Granaten einen so glücklichen Erfolg
gehabt , daß man einige Centner rohe Granaten aufge«
sammelt hak. Da die Leute in der dortigen Gegend auch
das Schleifen derselben verstehen , so fehlt es dort den
Armen nicht an Verdienst.

Auch in Wien,  wie schon früher in Berlin , hat
der Gemeinderath über das Projekt berathen , Wien mit
Wasser zu versorgen . Eine Gesellschaft englischer Kapi¬
talisten hatte sich nämlich auch dort erboten , reines flie¬
ßendes Wasser ( nicht Trinkwasser ) für den ganzen .Be¬
darf der Stadt zu liefern , Straßen und Häuser damit
zu versorgen , den Privaten Wasser in die Häuser zu
liefern u . s. w. Dagegen fordert die englische Gesellschaft
freie Benützung der Donau für ihre Wasserwerke , Zah¬
lung einer Wassertare zu 13 fl für eine Familie , diese
zu fünf Köpfen und für den Kopf täglich zwei Eimer
gerechnet u. s. w. Sämmtliche Vorstadtgemeinden hatten
rndefftn diese Bedingungen abgelehnt und noch wurde
darüber unterhandelt.

Die Russen,  so weit sie gesund sind , lassen sichS
wohl sepn «n ihrem Lager . An Branntwein fehlt es
ihnen nicht, es sind sehr große Vorräthe vorhanden und
aufs Neue Bestellungen gemacht. Die Kampfbegierde
im russischen Lager ist nicht minder groß , als tm türki¬
schen.

Lemberg,  21 . Okt . Vorgestern fand hier in ei¬
ner Kaserne nächst der Citadelle eine nicht unbedeutende
Schlägerei unter den Soldaten statt . Sechzehn Mann
sachten nämlich einen Soldaten , der sich gegen die Dis¬
ziplin vergangen hatte , gegen die herangekommene Pa¬
trouille in Schutz zu nehmen . Später wurde die Patrouille
verstärkt . Zwei Mann blieben lodt und mehrere wurden
verwundet.

Die geneigten Leser werden wohlrhun , wenn sie ihren
Kricgsailas zur Hand nehmen , da nach den neuesten tele¬
graphischen Nachrichten ein Theil der türkischen Armee
bei Kalafat  die Donau überschritten hat . Man spricht
auch schon von einem Gesellst , das geliefert worden sey.
Gleichzeitig soll auch HFr Braila die Donau von den Tür¬
ken überschritten seyn. ^D :e Schifffahrt auf der untern
Oonau ist gänzlich uiiterftrgt worden . Trotz des ausge«
drochenen Kriegs werben die diplomatischen Unterhand-

! iungen fortgefübrt , um wo möglich einen gütlichen Ver-
l gleich der streuenden Mächte zu Stande zu bringen . Die
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Türken wollen nichts von einem Frieden wissen und träu¬
men nur von glänzenden Siegen über die Russen.

Es bestätigt sich, daß Omer Palcha mit 36,000 Mann
über die Donau gegangen , die kleine Insel Kalafat be¬
setzt hält und jeden Augenblick bereit ist , sich mit dem
russischen Vorlrab zu messen. Seine Hauptstärke ist bei
Schumla koncentnrt . Man fürchtet , daß Omer Pascha
nicht die nötblge Vorsicht , schn-ll Hülfstruppen nachzu¬
ziehen , gebraucht habe und daß seine über die Donau,
marschirtcn Truppen von drei Seiten zugleich von den
Raffen angegr ffen würden , so daß ihnen , wenn sie ge¬
schlagen würden , nichts weiter übrig blieb , als russische
Gefangenschaft oder der Tod in den Wellen der Donau.
In der Walachei werden türkische Proklamationen ver¬
breitet und die Bewohner aufgefordert , sich zu erheben
und im Verein mit der türkischen Armee über die Russen
herzu 'allen.

AuS Bcssarabien rücken die Russen  in Eilmärschen
zur Verstärkung der Armee heran . Der Generalissimus
hat die Solbaien ermahnt , sich tapfer zu halten und dem
Czaren Ehre zu machen. Der Kaiser Hai die in der
Türkei noch befindlichen russischen Unierlhanen unter den
Schutz OestreichS gestellt.

Die verewigte französisch - englische Flotte hat nun
auch ihren bisherigen Stanonsort Gallipoli wieder ver¬
lassen und hat si tz bei Laupsakus auf der asiatischen Seile
des Heüesponts nahe am Marmorameer vor Anker ge¬
legt . Die türkische Flotte , bestehend aus 12 Linienschif¬
fen , 8 Fregatten , 4 Corvetien , ist zum Schutz der Nord¬
küste des schwarzen Meeres abgesegelt.

Auf die Frage des russischen Czar , was das Vor¬
rücken der verewigten französisch , englischen Flotte
in das Marmorameer zu bedeuten habe, wurde die Aut-
worl ertheüt , daß dieß lediglich zum Schutz der christli¬
chen Bevölkerung in Konstantinopel geschehen sep , die
mau beim Ausbruch eines Kriegs dem Vanatismus der
Türken nicht preisgeben wolle.

Unter den Generalen der türkischen Armee,  die
freilich auch aus aller Herren Länder zusammengekommen
sind, soll schon jezt große Uneinigkeit herrschen. Jeder
Hai einen andern Plan und möchte rhn durchsetzen.

Goldene und silberne Geräihschafien läßt der tür¬
kische Großherr in die Münze «ragen , um Geld daraus
zu prägen , weil seine Armee täglich große Lummen ko¬
stet. Sein Finanzmtnister geht den übrigen Großen des
Reichs mit guiem Beispiel voran und hat eine bedeu¬
tende Summe gezeichnet, die er der Rettung des Vater¬
landes zum Opfer bringen will . Es sind in den leztcn
Wochen allein für 90 Millionen Piaster türkisches Pa¬
piergeld ausgegeben worden . Constantinopcl selbst gleicht '
einem großen Lager , Truppen uarschiren aus und em.
Es Hai sich auch eine Fremdenlegion gebildet , die aus
lauter Polen , Ungarn , Italienern und Franzosen besteht.
Der spanische General Prim  Hai ein Kommando im '
türk scheu Heere bekommen.

Der Kaiser von Rußland hat seinem Generalissimus
in den Donauiürstenlhümern einen Zaubers chlüsscl
geschickt, der die Kraft besitzt, die stärksten FestungSlhore

wle^ die feindlichsten LürkenherM äufzuschließen , ohne
daß man Gewalt anwentet . Er ist vom feinsten Du¬
katen -Gold und soll bereits wunderbare Wirkungen un¬
ter den Türken gethan haben . Russische Dukaten w egen
freilich schwerer als daS türkische Papiergelo.

In Schumla und Varna ist die Kriegserklärung
von der türkischen Besatzung mit großem Jabel ausge¬
nommen worben . Von allen Schanzen donnerten die
Kanonen . Die Osfi,iere mußten auf die vier heiligen
Bücher des Koran die Hand legen und schwören , den
Befehlen ihrer Vorgesetzten unbedingt Folge zu leisten
und unter keinem Vorwände vor dem Feinde zu weichen.

Der kühne Schamyl,  der mit 20,000 Tstzerkessen
das russische Heer anqriff , hat sich verrechnet . Der Ge¬
neral Woronzoff hatte eine Verstärkung von 15,000
Mann erhallen und so wurde Lchamyl mit Verlust in
seine Berge zurnckgeworfen . Der General Dolgurucki
ist von dem Kaiser besonders für seine Tapferkeit belobt
worden.

In Neapel  ist eine Flugschrift erschienen , darin
es heißt , daß die Welt nie zur Ruhe kommen werde,
wenn nicht die Monarchen des Festlandes sich vereinigten,
um die englische  R ä u der  n a ti on  zu vernichten und
aus der Reibe der Völker auszustreichen . Do V Frank¬
reich werde es thun , die Zeit sey nahe.

Die Franzosen lassen sichs nicht nehmen , daß der
Krieg bald los chen werde . In dem Ministerium des
Krieges und der Manne wird Tag und Nacht gearbeitet,
die Beamten kommen oft mehrere Nächte nicht in das
Bet , und man erzählt , daß die Stärke der Armee auf
740,000 Mann vermehrt werden soll. Die Dekrete wer¬
den täglich erwartet.

Der Kaiser  ist nach Paris zurückgekchrt und bat
die Jagdbüchse , mit der er in Eompi gne die Hirsche
erlegte , an die Wand gehängt . Jezt beichäfiigen ihn die
orientalischen Kriegshändel und er Hot Befehl gegeben,
daß die Kriegsartikel des Moniteur lbm jeoesmal >m
Manuskript vorgelegt werden , um seine kaiserlichen Ge¬
danken ewsiießen zu lassen. In Paris steht man jezt
eine Stunde früher aus als sonst , und noch vor dem
Frühstück wird der Moniteur gelesen.

In Provins, >m Seine - und Marne -Departement,
ist von einem 23jahrigen Geometer , NamenS L. Bony,
ein entsetzliches dreifaches Verbrechen verübt worden . Er
hat den Bankier Moreau und dessen Frau mit einem
Beil auf die gräßlichste Weise umgebracht , neben den in
Blut schwimmenden Leichen die junge Köchin gewaltsam
geschändet , alles Geld und alle Werthschaslen geraubt
und ist sodann , da er wiederholt Branntwein getrunken,
im Hausgang bewußtlos hingestürzt . Hier wurde er,
noch in tiefem Schlaf versunken , von der herbeigerusenen
Gendarmerie verhaftet.

Das Werthvollste auf der New - Marker Jndustrie-
AuSstelluug , über welche die englischen Blätter fortwäh¬
rend sehr geringschätzige Berichte dringen , «st wobl eine
Vase aus kalifornischem Gold , 500 Unzen schwer und
zu 100,000 Lollars gejchäzt , die der glückliche Schatz¬
gräber selbst gearbeitet hat.



Lieber große Goldenideckungen im Amazoneiistrom in
Südamerika und dessen Zweige sind wieder wunderbar
klingende Berichte eingeiroffen ; drc Wäschereien dehnen
sich 40 Meilen wett aus und ein Goldwäscher soll mn
Lc:cht<gke>t täglich 25 Pfund Gold gewinnen können.

B ü ch e r - V o g e l.
(Fortsetzung )

Gott sey ewig gelobt ! sprach Buttel und wischte sich
Len Angstschweiß von der Stirne . Das war ja ein
Mortalifall am Hellen, lichte» Tage und noch dazu un
ter so vielen Menschen . Bald wäre eS um mein armes
Leben und meinen armen Bauch geschehen gewesen ! Wer
war koch ter Rasende?

Ein junger Naseweis , versegte Vogel bitter , der
das Alrer Hofmeister! unk >elbst Werk am Rocken hak.

NasenweiS ist wie Glatteis , leimie der Leutnant.
Kupferstecher , Sorgeubccher , tiefe Löcher , voller Becher,
Dächer , Facher , Schächer — sehr reimreich.

Dakuh ! dakub ! blies draußen das Posthorn wieder.
Himmel ! rief Buttel erschrocken und flüchtete eiligst

in s-inen vorigen Versteck zurück, er kommt wieder , der
Bantale!

Doch nicht Bergmuth , sonder » Marianne , mit Pur -,
p r übcrgvssen , trat verlegen ein. Nur leise klangen
die Töne des Akkords ihr nach , als wollten ge die
sanfie Denkart der Jungfrau damit anrcuten.

Buttel , wieder hinier dem Automaten , machte große
klugen , deren Sehkrait er durch vorgezogene Lorgnette
noch zu vermehren sich beeilte. Die Hyäne bei Seite
schiebend, trat er neugierig vor.

Ah Sie sinds , Mamsell Marianne ! sprach Holler
erfreut . Willkommen bei mir ! Eni seltener Besuch in
der That!

Mamsell Marianne , reimte der Leutnant , ist schö¬
ner als meine alte Hanne.

Aber Vogel redete seine Tochter hastig an : He,
Marianne ! , ist dir der Rasende auch in den Weg ge¬
kommen ? JnS Tollhans wird man ihn bringen müssen.

Ich we ß nicht, stammelte die Schöne , wen meinen
L̂ ie denn ? ick dm — ich bade

Das Posthoin blies , dir Saiten rauschten , der In
spcktor stnchieie wieder , dock abermals ohne Noch , denn
nur e-.n Weib , aufzesckürzt , in aufgestrerften Hemdärmeln,
mit wasserirtefeiicen Händen war eS, welches einirat.

Ich miß mich nur erluntngcn , hob sie an , welch
eine Beweint naß >s mit dem jungen Herrn da drüben
hak — e: landen « >e. Ich st-he auf meinem Gang am
Wasckfasse , erlauben Eie ! da poliert eS hinter mir,
ick drehe mich um — erlauben Sie — und bevor ick
mich noch besinnen kam» , umhalset mich der Herr Ku-
pferstecher , drückt mtr einen schallenden Kuß ans die
L ppn , — eilauden Sie — und ehe ich sie zum Spre¬
chen offnen kann , ist er schon w edcr weiter gesprungen.
So etwas ist mir seit meu.em Brautstände nicht begeg¬
net — erlauben Sie . Erst glaube ick , er Halle sich in
meiner geringen Pnso » ge.rrc und mich für Mamsell

Manannel da gehalten — erlauben Sie . Allein , wie
ich nachher sogleich bemerkte , waren Sie ihm ja vorher
schon in den Wurf gekommen und von ihm —

Ei » flehender , viel besagender Blick der Jungfrau,
deren Antlitz unter des WerbeS Rede vollends zu Jnknr.
nat geworden war , schloß ihr den schwatzhaften Mund.

DaS bat noch geiehl ! ! rief Vogel ahnend.
Der Inspektor hingegen zog Hollern abseits und

sprach : Ist dieß die Perle , von der Sie mir vorhin
erzählten ? Die Perlen sind weiß , aber diese —

Haben Sie nicht gelesen, fiel Holler ein — daß der
berühmte Tippv Salb eine Schnur rosenroiher Perlen
um seinen Hals trug , die von unschätzbarem Werlhe
waren ? Eine solche ist vicse da.

Sie haben Neckt , Freundchen ! erwiderte Buttel.
Lassen Sie mich daS Kleinod in näheren Augenschein
nehmen. Das Sprüchwvri aber sagt wer die Tochter
haben will , muß erst die Mutter gewinnen — hier einen
einfältigen Vater . Herr Vogel — er näherte sich idm —
mein Freund Holler sagt mir , baß Sie ein großer Bü-
cherliebhader sind. Ich bin eS auch und habe deshalb
eine ganze Bodenkaminer voll davon liegen . Besuchen
Sie Mich, prüfen Sie , und steht Ihnen etwas an , so
nehmen Sie , was und wie viel Sie wollen . Sollten
Sie oder ihr Fräulein Tochter Lust in sich verspüren,
das Theater jn besuchen , so stehe ich auch hierin gern
zu Dienst . Auch dort ist mir die Inspektion über die
Beleuchiung aufgeträgen , der Kapellmeister so wie der
Thürsteher mein üuimstcr Freund — demnach die Bahn
für meine Schützlinge immer offen. Wollen Sie einen
Platz hinter den Coul ssen oder auf vem Fenerboven?
einen Reitsitz unter der köni,fliehen Loge oder eine.» Speer-
sttz oben neben dem Loche, durch welches der große Krön-
leuchier hinadfahrt . Sie haben ganz weie Wahl.

Wenn Eie , sprach der Leutnant nach einigem Nach¬
denken, statt Bückervogel um'gckevrt Bogelbncher hießen,
wäre em Reim möglich. Vogelducher — Fürst Blücher
— Taschentücher.

Die Alles übenönendenKlänge der Phisharmonika,
welche deren Schöpfer jezi wieder erschallen ließ, machte
jede wettere Rete unvernehmbar , selbst die schreiende ter
Waschfrau , welche uncer vielen : e>landen Sie - gegen
Marianne das sonst so zuruckoalrente Benehmen dev
bescheidenen Kupfer steche, S amuhinie.

(Fortsetzung folgt.)

Wunderbare Wnknng eines Ordens.
Der verstorbene Kanzleirath v. D . hatte »ach lan¬

ger Amlsfubruna einen Orten erhalten worauf er mit
Reckt stolz war . Als am Morgen nach Empfang der
Dekoration der Barbier eintrak , welcher die Töchiec des
Kanzle, raths v L . nur schleckidin „ Jungfern " nannte,
sagte ter Kanzleirath zu diesem : „ Wissen Sie was

euer ? " Da der Barbier sich unwissend stellte , so fuhr
eer Kan -lciralh fori : ick habe eine» Orden erhalten
und nun sind meine Töchter keuie „ I n ngse r n"
ui hr.
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